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(54) Fadenklemme für einen Greiferkopf und Verfahren zum Betreiben derselben

(57) Es wird eine Fadenklemme (1) für einen Grei-
ferkopf zum Festklemmen von Schussfäden (2’) in einer
Greiferwebmaschine vorgestellt. Die Fadenklemme (1)
umfasst ein erstes und ein zweites Halteglied (3, 4), die
in einem Klemmbereich (3a, 4a) gegeneinander

pressbar sind, um die Schussfäden zu halten. Zudem
sind an der Fadenklemme ein oder mehrere Umlenkele-
mente (7) vorgesehen, um die Schussfäden umzulenken
und die Haltekraft zu erhöhen, wobei mindestens ein Um-
lenkelement (7) steuerbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fadenklemme für ei-
nen Greiferkopf zum Festklemmen von Schussfäden in
einer Greiferwebmaschine gemäss Oberbegriff von An-
spruch 1, einen Greiferkopf mit einer derartigen Faden-
klemme und ein Verfahren zum Betreiben einer derarti-
gen Fadenklemme sowie eine Greiferwebmaschine mit
einer derartigen Fadenklemme oder mit einem derarti-
gen Greiferkopf oder ausgerüstet zum Ausführen eines
derartigen Verfahrens.
[0002] In Greiferwebmaschinen wird der Schussfaden
mittels eines an einer Greiferstange oder einem flexiblen
Band befestigten Bringergreifers in ein Webfach einge-
tragen und an einer Übergabestelle im mittleren Teil des
Webfaches von einem Holergreifer übernommen und
weiterbefördert. Der Bringergreifer hat die Aufgabe den
vorgelegten Schussfaden sicher aufzunehmen, densel-
ben ins Webfach einzutragen und präzise dem Nehmer-
greifer zuzuführen. Jeder der Greifer umfasst einen Grei-
ferkopf mit einer Fadenklemme, um den Schussfaden
während dem Schusseintrag festzuklemmen. Bei selbst-
tätig klemmenden, d.h. passiven Fadenklemmen erfolgt
die Fadenübernahme durch Hinein- beziehungsweise
Herausziehen des Schussfadens aus voreingestellten
Klemmbereichen der jeweiligen Fadenklemmen. Zur
Herstellung von Geweben mit unterschiedlich dicken
oder unterschiedlich glatten Schussgarnen können in ei-
nem oder in beiden Greiferköpfen gesteuerte Faden-
klemmen verwendet werden, wobei bei der Fadenüber-
nahme die Fadenklemme des Bringergreifers aktiv ge-
öffnet oder entlastet beziehungsweise diejenige des
Nehmergreifers aktiv geschlossen oder belastet wird.
[0003] Herkömmliche Fadenklemmen umfassen
meist einen Hebel als Halteglied, der mit einem zweiten
Halteglied einen keilförmigen Klemmspalt zum Fest-
klemmen von Schussfäden bildet, der sich zum Dreh-
punkt des Hebels hin verjüngt. Die Klemmkraft ist ein-
gangs der Fadenklemme am schwächsten und nimmt
gegen das Innere der Fadenklemme zu. Wenn grobe und
feine Schussgarne nacheinander eingetragen werden,
kommt es insbesondere in selbsttätig klemmenden Fa-
denklemmen vor, dass die groben Schussgarne, die eine
grössere Klemmkraft erfordern, bei der Aufnahme ein-
gangs der Fadenklemme festgeklemmt werden, wo die
Klemmkraft gering ist, so dass die groben Schussgarne
nur schwach gehalten werden, während die feinen
Schussgarne, die eine geringere Klemmkraft erfordern,
weiter in die Fadenklemme hineingezogen werden, wo
sie entsprechend stark festgehalten werden. In beiden
Fällen kann es zu Betriebsstörungen kommen, indem die
groben Schussgarne während dem Schusseintrag zu
wenig festgehalten werden, während die feinen Schuss-
garne bei der Übergabe an den Holergreifer zu stark ge-
halten werden und reissen können.
[0004] Ein weiteres Problem tritt auf, wenn zwei unter-
schiedlich dicke Schussfäden gleichzeitig eingetragen
werden. In den meisten Fällen erlaubt der Fadenvorleger

keine gesteuerte Reihenfolge der Schussfäden. Kommt
dann z.B. bei der Aufnahme der Schussfäden zuerst ein
dicker und anschliessend ein dünnerer Schussfaden, so
wird der Klemmspalt, der meist federnd ausgeführt ist,
durch den dicken Schussfaden noch zusätzlich erweitert
und es besteht die Gefahr, dass der anschliessend auf-
genommene dünnere Schussfaden im Klemmspalt nicht
mehr genügend gehalten wird und verloren geht.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Fadenklem-
me für einen Greiferkopf zum Festklemmen von
Schussfäden in einer Greiferwebmaschine, einen Grei-
ferkopf mit einer derartigen Fadenklemme und ein Ver-
fahren zum Betreiben einer derartigen Fadenklemme so-
wie eine Greiferwebmaschine mit einer derartigen Fa-
denklemme oder mit einem derartigen Greiferkopf oder
ausgerüstet zum Ausführen eines derartigen Verfahrens
zur Verfügung zu stellen, die es erlauben, unterschied-
liche Schussfäden, und insbesondere mehrere unter-
schiedliche Schussfäden nacheinander oder gleichzei-
tig, mit derselben Fadenklemme einzutragen.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch
die in Anspruch 1 definierte Fadenklemme, den in An-
spruch 8 definierten Greiferkopf, das in Anspruch 9 de-
finierte Verfahren und die in Anspruch 14 definierte Grei-
ferwebmaschine gelöst.
[0007] Die erfindungsgemässe Fadenklemme für ei-
nen Greiferkopf zum Festklemmen von Schussfäden in
einer Greiferwebmaschine umfasst ein erstes und ein
zweites Halteglied, die in einem Klemmbereich gegen-
einander pressbar sind, um einen oder mehrere
Schussfäden zu halten. Zudem sind an der Fadenklem-
me ein oder mehrere Umlenkelemente vorgesehen, um
den oder die Schussfäden umzulenken und die Haltekraft
zu erhöhen, wobei mindestens ein Umlenkelement steu-
erbar ist. Hierzu kann für das mindestens eine Umlen-
kelement fallweise ein eigener Aktuator vorgesehen
sein, um das Umlenkelement zu betätigen, insbesondere
getrennt von den beiden Haltegliedern zu betätigen, wo-
bei der Aktuator des mindestens einen Umlenkelemen-
tes zum Beispiel als magnetischer oder piezoelektrischer
Aktuator ausgebildet sein kann. Vorteilhafterweise kann
das mindestens eine Umlenkelement gesteuert werden,
wenn der oder die Schussfäden in der Fadenklemme ein-
geklemmt sind.
[0008] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante sind
die beiden Halteglieder selbsttätig klemmend und/oder
als passive Klemmeinrichtung ausgebildet. In einer wei-
teren vorteilhaften Ausführungsvariante ist das minde-
stens eine Umlenkelement als Hebelarm ausgebildet
oder an einem Hebelarm angeordnet.
[0009] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungsva-
riante ist das mindestens eine Umlenkelement im
Klemmbereich angeordnet und in einer weiteren vorteil-
haften Ausführungsvariante seitlich des Klemmbereichs.
Selbstverständlich ist auch möglich, mehrere steuerbare
Umlenkelemente vorzusehen, beispielsweise eines im
Klemmbereich und jeweils eines seitlich auf einer Seite
oder beidseits des Klemmbereichs.
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[0010] In dem erfindungsgemässen Verfahren zum
Betreiben einer Fadenklemme für einen Greiferkopf ei-
ner Greiferwebmaschine mit einem ersten und einem
zweiten Halteglied werden die beiden Halteglieder in ei-
nem Klemmbereich gegeneinander gepresst, einer oder
mehrere Schussfäden im Klemmbereich gehalten und
ein oder mehrere Umlenkelemente vorgesehen, mittels
welchen der oder die Schussfäden umgelenkt und die
Haltekraft der Fadenklemme erhöht werden. Zusätzlich
wird zum Eintragen des beziehungsweise der Schussfä-
den mindestens ein Umlenkelement gesteuert. Bei Be-
darf kann das mindestens eine gesteuerte Umlenkele-
ment einzelschussweise gesteuert werden.
[0011] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Ver-
fahrens wird bei der Aufnahme und/oder Übergabe des
Schussfadens beziehungsweise der Schussfäden das
mindestens eine gesteuerte Umlenkelement zurückge-
zogen, und/oder der oder die Schussfäden werden wäh-
rend dem Eintrag durch das mindestens eine gesteuerte
Umlenkelement zusätzlich gehalten, indem dieses in den
Fadenverlauf eingetaucht wird.
[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Verfahrens werden der oder die Schussfäden
zur Aufnahme in den Klemmbereich gezogen, durch die
gegeneinander gepressten Halteglieder im Klemmbe-
reich gehalten und anschliessend das mindestens eine
gesteuerte Umlenkelement in den Fadenverlauf einge-
taucht.
[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Verfahrens wird zur Übergabe des oder der
Schussfäden an den Holergreifer das mindestens eine
gesteuerte Umlenkelement aus dem Fadenverlauf zu-
rückgezogen, und anschliessend werden der oder die
Schussfäden aus dem im Bringergreiferkopf angeordne-
ten Klemmbereich gezogen.
[0014] Weiter umfasst die Erfindung einen Greiferkopf,
insbesondere eine Greiferkopf eines Bringer- oder Ho-
lergreifer mit einer Fadenklemme gemäss einer der oben
beschriebenen Ausführungsvarianten, sowie eine Grei-
ferwebmaschine mit einer Fadenklemme gemäss einer
der oben beschriebenen Ausführungsvarianten und/
oder mit einem Greiferkopf gemäss obiger Beschreibung
und/oder ausgerüstet zum Ausführen eines Verfahrens
gemäss obiger Beschreibung.
[0015] Die Fadenklemme, der Greiferkopf und das
Verfahren gemäss vorliegender Erfindung sowie die er-
findungsgemässe Greiferwebmaschine haben gegen-
über Fadenklemmen aus dem Stand der Technik den
Vorteil, dass für einen grösseren Bereich von unter-
schiedlichen Schussfäden, wie zum Beispiel Schussfä-
den mit unterschiedlicher Feinheit, unterschiedlicher
Textur oder aus unterschiedlichem Material, dieselbe Fa-
denklemme verwendet werden kann. Das gilt insbeson-
dere auch für den Fall, dass mehrere unterschiedliche
Schussfäden gleichzeitig eingetragen werden. Zudem
wird/werden der Schussfaden beziehungsweise die
Schussfäden während der Aufnahme nicht durch das
oder die steuerbaren Umlenkelemente behindert oder

verletzt, da diese aus dem Fadenverlauf zurückgezogen
werden können, und während dem Eintrag wird/werden
der Schussfaden beziehungsweise die Schussfäden
durch das oder die in den Fadenverlauf eingetauchten
Umlenkelemente zusätzlich gehalten. Bei Bedarf können
das oder die steuerbaren Umlenkelemente bei der Über-
gabe des Schussfadens beziehungsweise der Schussfä-
den an den Holergreifer zurückgezogen werden, um das
Herausziehen derselben nicht zu behindern und diese
nicht zu verletzen. Wird an Stelle einer herkömmlichen,
gesteuerten Fadenklemme eine selbsttätig klemmende
Fadenklemme mit steuerbarem Umlenkelement verwen-
det, so ist der Kraft- und Energieaufwand für die Betäti-
gung des Umlenkelements geringer, da bei der Betäti-
gung keine Klemmkraft aufgebracht oder überwunden
werden muss.
[0016] Die obige Beschreibung von Ausführungsfor-
men dient lediglich als Beispiel. Weitere vorteilhafte Aus-
führungsformen gehen aus den abhängigen Ansprüchen
und der Zeichnung hervor. Darüber hinaus können im
Rahmen der vorliegenden Erfindung auch einzelne
Merkmale aus den beschriebenen oder gezeigten Aus-
führungsformen und -varianten miteinander kombiniert
werden, um neue Ausführungsformen zu bilden.
[0017] Im Folgenden wird die Erfindung an Hand des
Ausführungsbeispiels und an Hand der Zeichnung näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Ausschnitt aus einem Ausführungs-
beispiel einer Greiferwebmaschine zu Be-
ginn des Schusseintrags,

Fig. 2 ein Ausführungsbeispiel eines Greifer-
kopfs mit einer Fadenklemme gemäss vor-
liegender Erfindung in Schrägansicht,

Fig. 3 eine Detailansicht der Fadenklemme aus
dem Ausführungsbeispiel von Fig. 2

Fig. 3A, B jeweils einen Schnitt durch das Ausfüh-
rungsbeispiel von Fig. 2 während dem
Schusseintrag und während der Schussfa-
denaufnahme oder -übergabe,

Fig. 4 eine Detailansicht eines zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels einer Fadenklemme ge-
mäss vorliegender Erfindung,

Fig. 4A, B jeweils einen Schnitt durch das Ausfüh-
rungsbeispiel von Fig. 4 während dem
Schusseintrag und während der Schussfa-
denaufnahme oder -übergabe,

[0018] Fig. 1 zeigt einen Ausschnitt aus einem Aus-
führungsbeispiel einer Greiferwebmaschine 20 zu Be-
ginn des Schusseintrags. Im Ausführungsbeispiel um-
fasst die Greiferwebmasche einen Bringergreifer mit ei-
nem Greiferkopf 10, mehrere Schussfäden 2, 2’, 2", 2"’,
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die von einem nicht gezeigten Fadenspeicher abgezo-
gen werden, Kettfäden 21, einen Farbwähler 23 mit meh-
reren Fadenvorlegern 23a, um dem Bringergreifer einen
oder mehrere Schussfäden 2 zum Eintrag vorzulegen,
und ein Riet 24, um den oder die eingetragenen
Schussfäden an eine Anschlagkante anzuschlagen. Die
Kettfäden 21 bilden zwischen dem Riet 24 und der An-
schlagkante ein Webfach 22, in das der oder die
Schussfäden 2 eingetragen werden. Der Greiferkopf 10
enthält eine Fadenklemme 1, um den oder die Schussfä-
den 2 während dem Eintrag festzuhalten. Fallweise kann
die Greiferwebmaschine des Ausführungsbeispiels wei-
tere, in Fig. 1 nicht gezeigte Komponenten umfassen,
wie zum Beispiel einen Holergreifer, Fachbildeorgane,
einen Antrieb und/oder eine Steuerung.
[0019] Fig. 2 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines Grei-
ferkopfs 10 mit einer Fadenklemme zum Festklemmen
von Schussfäden 2 gemäss vorliegender Erfindung in
Schrägansicht. Die Fadenklemme des Ausführungsbei-
spiels umfasst ein erstes und ein zweites Halteglied 3,
4, die in einem Klemmbereich 3a, 4a gegeneinander
pressbar sind, um einen oder mehrere Schussfäden zu
halten. Weiter sind an der Fadenklemme ein oder meh-
rere Umlenkelemente 7 vorgesehen, um den oder die
Schussfäden 2 umzulenken und die Haltekraft zu erhö-
hen, wobei mindestens ein Umlenkelement 7 steuerbar
ist. Das erste und zweite Halteglied 3, 4 und das minde-
stens eine Umlenkelement 7 können wahlweise als He-
belarme ausgebildet sein, die um eine Drehachse 5 dreh-
bar gelagert sein können. Der Greiferkopf 10 kann be-
darfsweise ein Unterteil 11, ein Oberteil 12 und auf einer
Seite oder beidseits jeweils ein Seitenteil 14 enthalten.
Bezüglich Einzelheiten zum Aufbau der Fadenklemme
und möglicher Ausführungsvarianten wird auf die nach-
folgende Beschreibung der Detailansichten in den Figu-
ren 3, 3A, 3B, 4, 4A, 4B verwiesen.
[0020] Fig. 3 zeigt eine Detailansicht der Fadenklem-
me aus dem Ausführungsbeispiel von Fig. 2 und die Fi-
guren 3A und 3B zeigen jeweils einen Schnitt durch das
Ausführungsbeispiel von Fig. 2 während dem Schussein-
trag und während der Schussfadenaufnahme oder -über-
gabe. Die Fadenklemme 1 des Ausführungsbeispiels
umfasst ein erstes und ein zweites Halteglied 3, 4, die in
einem Klemmbereich 3a, 4a gegeneinander pressbar
sind, um einen oder mehrere Schussfäden 2 zu halten.
Weiter sind an der Fadenklemme ein oder mehrere Um-
lenkelemente 7 vorgesehen, um den oder die Schussfä-
den 2 umzulenken und die Haltekraft zu erhöhen, wobei
mindestens ein Umlenkelement 7 steuerbar ist.
[0021] Zur Betätigung kann für das mindestens eine
Umlenkelement 7 fallweise ein eigener Aktuator vorge-
sehen sein, um das Umlenkelement zu betätigen, insbe-
sondere getrennt von den beiden Haltegliedern 3, 4 zu
betätigen, wobei der Aktuator des mindestens einen Um-
lenkelementes zum Beispiel als magnetischer der piezo-
elektrischer Aktuator ausgebildet sein kann. Es können
jedoch auch andere geeignete Aktuatoren verwendet
werden, wobei der magnetische Aktuator den Vorteil hat,

dass eine berührungslose Betätigung des Umlenkele-
ments möglich ist. Der Aktuator kann zum Beispiel einen
Elektromagneten 8 enthalten, der mit einem magnetisier-
baren Teil des Umlenkelementes 7 zusammenwirkt. Der
magnetische Aktuator kann aber auch ein magnetisier-
bares Teil enthalten, wie zum Beispiel ein ferromagneti-
sches Teil oder einen Permanentmagneten 8, die mit
dem Umlenkelement 7 verbunden sind, und die mit ei-
nem weiteren magnetisierbaren Teil zusammenwirken,
das ausserhalb des Greiferkopfs, beispielsweise in einer
Greiferbandführung der Greiferwebmaschine, angeord-
net sein kann. Bei Bedarf kann das weitere magnetisier-
bare Teil, das fallweise in der Greiferbandführung ange-
ordnet ist, als Permanentmagnet oder als Kern oder Joch
eines Elektromagneten ausgebildet sein. Dank dem ei-
genen Aktuator kann das mindestens eine Umlenkele-
ment 7 betätigt und/oder gesteuert werden, wenn der
oder die Schussfäden 2 in der Fadenklemme 1 einge-
klemmt sind.
[0022] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante ist
das mindestens eine Umlenkelement 7 als Hebelarm
ausgebildet oder an einem Hebelarm angeordnet. So ist
es beispielsweise möglich, das erste und zweite Halte-
glied 3, 4 und das mindestens eine Umlenkelement 7
jeweils wahlweise als Hebelarm, zum Beispiel, wie in Fig.
3 gezeigt, als Hebelarm eines zweiarmigen Hebels, aus-
zubilden, der um eine Drehachse 5 drehbar gelagert sein
kann.
[0023] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungsva-
riante sind die beiden Halteglieder 3, 4 selbsttätig klem-
mend und/oder als passive Klemmeinrichtung ausgebil-
det. So ist es beispielsweise möglich, das erste und zwei-
te Halteglied 3, 4 und das mindestens eine Umlenkele-
ment 7 jeweils wahlweise federnd auszuführen oder zu
lagern oder mit einer Federkraft zu beaufschlagen, um
die Halteglieder gegeneinander zu pressen und/oder das
Umlenkelement in einer definierten Stellung zu halten,
zum Beispiel in einer Stellung, in welcher der oder die
Schussfäden umgelenkt werden, oder in welcher das
Umlenkelement den Fadenverlauf freigibt. Typischer-
weise ist zum Beispiel das zweite Halteglied 4, wie in Fig.
3 gezeigt, mit dem Druck einer Feder 6.1 beaufschlagt,
um die Halteglieder gegeneinander zu pressen, und/oder
das Umlenkelement ist zum Beispiel mit dem Druck oder
Zug einer Feder 6.2 beaufschlagt. Es ist aber bei Bedarf
auch möglich, den Anpressdruck der beiden Halteglieder
3, 4 zu steuern, indem hierfür ein zusätzlicher Aktuator
vorgesehen wird, um den Klemmbereich 3a, 4a der bei-
den Halteglieder zu öffnen und/oder zu schliessen und/
oder zu entlasten oder zu belasten.
[0024] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungsva-
riante ist das mindestens eine Umlenkelement 7, wie in
den Figuren 3, 3A und 3B, gezeigt, seitlich des Klemm-
bereichs 3a, 4a angeordnet. Selbstverständlich es ist
auch möglich, mehrere steuerbare Umlenkelemente vor-
zusehen, die beispielsweise beidseits des Klemmbe-
reichs oder wahlweise im Klemmbereich und seitlich auf
einer Seite oder beidseits des Klemmbereichs angeord-

5 6 



EP 2 037 023 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

net sein können.
[0025] In der Fadenklemme 1 oder im zugehörigen
Greiferkopf können zusätzlich ein oder mehrere nicht-
steuerbare oder feststehende Umlenkelemente 12a vor-
gesehen sein, um den oder die Schussfäden umzulen-
ken und gegebenenfalls die Haltekraft zu erhöhen. Bei-
spielsweise kann am Oberteil des zugehörigen Greifer-
kopfs ein feststehendes Umlenkelement 12a ausgebildet
sein, das den Fadenverlauf zusätzlich umlenkt.
[0026] Fig. 4 zeigt eine Detailansicht eines zweiten
Ausführungsbeispiels einer Fadenklemme gemäss vor-
liegender Erfindung und die Figuren 4A und 4B zeigen
jeweils einen Schnitt durch das Ausführungsbeispiel von
Fig. 4 während dem Schusseintrag und während der
Schussfadenaufnahme oder - übergabe. Die Faden-
klemme 1 des zweiten Ausführungsbeispiels umfasst ein
erstes und ein zweites Halteglied 3, 4, die in einem
Klemmbereich 3a, 4a gegeneinander pressbar sind, um
einen oder mehrere Schussfäden 2 zu halten. Weiter sind
an der Fadenklemme ein oder mehrere Umlenkelemente
7’ vorgesehen, um den oder die Schussfäden 2 umzu-
lenken und die Haltekraft zu erhöhen, wobei mindestens
ein Umlenkelement 7’ steuerbar ist.
[0027] Das zweite Ausführungsbeispiel, das in den Fi-
guren 4, 4A und 4B gezeigt ist, unterscheidet sich von
dem in den Figuren 3, 3A und 3B gezeigten Ausführungs-
beispiel lediglich durch die Anordnung und Ausgestal-
tung des mindestens einen gesteuerten Umlenkelemen-
tes 7’. Bezüglich Einzelheiten zum Aufbau der Faden-
klemme und möglichen Ausführungsvarianten wird auf
das oben stehende erste Ausführungsbeispiels verwie-
sen, das im Rahmen der Beschreibung der Figuren 3,
3A und 3B erläutert wurde.
[0028] Das Umlenkelement 7’ ist im zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel im Klemmbereich 3a, 4a der Halteglieder
3, 4 angeordnet, beispielsweise bezüglich Fadenverlauf
mittig im Klemmbereich. Fallweise kann im jeweiligen
Halteglied im Klemmbereich eine Durchführung oder
Aussparung vorgesehen sein, in welche das mindestens
eine Umlenkelement 7’ eingetaucht werden kann, um
den oder die Schussfäden umzulenken. Selbstverständ-
lich ist es auch möglich, mehrere steuerbare Umlenkele-
mente vorzusehen, die beispielsweise beidseits des
Klemmbereichs oder wahlweise im Klemmbereich und
seitlich auf einer Seite oder beidseits des Klemmbereichs
angeordnet sein können.
[0029] Bei Bedarf kann das Umlenkelement 7’ in
Längsrichtung weitgehend symmetrisch oder zumindest
teilweise symmetrisch ausgestaltet sein. Das Umlen-
kelement kann hierzu beispielsweise als zweiarmiger
Hebel ausgeführt sein, der in einem mittleren Teil zum
Beispiel rahmenförmig ausgebildet sein kann, sodass
das Umlenkelement beidseits des ersten und/oder zwei-
te Halteglieds 3, 4 gelagert werden kann. Die symmetri-
sche oder zumindest teilweise symmetrische Ausgestal-
tung des Umlenkelements 7’ ist besonders dann vorteil-
haft, wenn dasselbe, wie in den Figuren 4, 4A und 4B
gezeigt, etwa mittig bezüglich dem Klemmbereich 3a, 4a

der Halteglieder angeordnet ist.
[0030] Ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mässen Verfahrens wird im Folgenden an Hand der Fi-
guren 2, 3, 3A, 3B, 4, 4A und 4B beschrieben. In dem
Verfahren zum Betreiben einer Fadenklemme 1 für einen
Greiferkopf 10 einer Greiferwebmaschine mit einem er-
sten und einem zweiten Halteglied 3, 4 werden die beiden
Halteglieder in einem Klemmbereich 3a, 4a gegeneinan-
der gepresst, einer oder mehrere Schussfäden 2 im
Klemmbereich gehalten und ein oder mehrere Umlen-
kelemente 7, 7’, 12a vorgesehen, mittels welchen der
oder die Schussfäden 2 umgelenkt und die Haltekraft der
Fadenklemme erhöht werden. Zusätzlich wird zum Ein-
tragen des beziehungsweise der Schussfäden 2 minde-
stens ein Umlenkelement 7, 7’ gesteuert. Bei Bedarf kann
das mindestens eine gesteuerte Umlenkelement 7, 7’
einzelschussweise gesteuert werden.
[0031] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Ver-
fahrens wird bei der Aufnahme und/oder Übergabe des
Schussfadens beziehungsweise der Schussfäden 2 das
mindestens eine gesteuerte Umlenkelement 7, 7’, wie in
den Figuren 3B und 4B gezeigt, zurückgezogen, und/
oder der oder die Schussfäden werden während dem
Eintrag durch das mindestens eine gesteuerte Umlen-
kelement zusätzlich gehalten, indem dieses, wie in den
Figuren 3A und 4A gezeigt, in den Fadenverlauf einge-
taucht wird.
[0032] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Verfahrens wird zur Übergabe des oder der
Schussfäden 2 an den Holergreifer das mindestens eine
gesteuerte Umlenkelement 7, 7’ aus dem Fadenverlauf
zurückgezogen, und anschliessend werden der oder die
Schussfäden aus dem im Bringergreiferkopf angeordne-
ten Klemmbereich 3a, 4a gezogen.
[0033] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Verfahrens werden der oder die Schussfäden
2 zur Aufnahme in den Klemmbereich 3a, 4a gezogen,
durch die gegeneinander gepressten Halteglieder 3, 4
im Klemmbereich gehalten und anschliessend das min-
destens eine gesteuerte Umlenkelement 7, 7’ in den Fa-
denverlauf eingetaucht.
[0034] Weiter umfasst die Erfindung eine Greiferweb-
maschine mit einer Fadenklemme 1 gemäss einer der
oben beschriebenen Ausführungsvarianten und/oder mit
einem Greiferkopf 10 gemäss obiger Beschreibung und/
oder ausgerüstet zum Ausführen eines Verfahrens ge-
mäss obiger Beschreibung.
[0035] Die Fadenklemme, der Greiferkopf und das
Verfahren gemäss obiger Beschreibung haben gegen-
über Fadenklemmen aus dem Stand der Technik den
Vorteil, dass für eine vergleichsweise breite Auswahl von
unterschiedlichen Schussfäden, wie zum Beispiel
Schussfäden mit unterschiedlicher Feinheit, unter-
schiedlicher Textur oder aus unterschiedlichem Material,
dieselbe Fadenklemme verwendet werden kann. Das gilt
insbesondere auch für den Fall, dass mehrere unter-
schiedliche Schussfäden nacheinander oder gleichzeitig
eingetragen werden. Werden die Halteglieder als passi-

7 8 



EP 2 037 023 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ve Klemmeinrichtung ausgeführt, so kann dank dem ge-
steuerten Umlenkelement eine höhere Haltekraft erzielt
werden, wobei der Kraft- und Energieaufwand zur Betä-
tigung des Umlenkelements geringer ist als der Kraft-
und Energieaufwand zur Betätigung einer herkömmli-
chen gesteuerten Fadenklemme.

Patentansprüche

1. Fadenklemme für einen Greiferkopf (10) zum Fest-
klemmen von Schussfäden (2, 2’, 2", 2"’) in einer
Greiferwebmaschine, welche Fadenklemme (1) ein
erstes und ein zweites Halteglied (3, 4) umfasst, die
in einem Klemmbereich (3a, 4a) gegeneinander
pressbar sind, um einen oder mehrere Schussfäden
zu halten, und an welcher Fadenklemme ein oder
mehrere Umlenkelemente (7, 7’) vorgesehen sind,
um den oder die Schussfäden (2, 2’, 2", 2"’) umzu-
lenken und die Haltekraft zu erhöhen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein Umlenkele-
ment (7, 7’) steuerbar ist.

2. Fadenklemme nach Anspruch 1, wobei für das min-
destens eine Umlenkelement (7, 7’) ein eigener Ak-
tuator (8) vorgesehen ist, insbesondere ein magne-
tischer Aktuator, um das Umlenkelement zu betäti-
gen, insbesondere getrennt von den beiden Halte-
gliedern (3, 4) zu betätigen.

3. Fadenklemme nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
mindestens eine Umlenkelement (7, 7’) steuerbar
ist, wenn der oder die Schussfäden (2, 2’, 2", 2"’) in
der Fadenklemme eingeklemmt sind.

4. Fadenklemme nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei die beiden Halteglieder (3, 4) selbsttätig klem-
mend und/oder als passive Klemmeinrichtung aus-
gebildet sind.

5. Fadenklemme nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei das mindestens eine Umlenkelement (7, 7’)
als Hebelarm ausgebildet oder an einem Hebelarm
angeordnet ist.

6. Fadenklemme nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei das mindestens eine Umlenkelement (7, 7’)
im Klemmbereich (3a, 4a) angeordnet ist.

7. Fadenklemme nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei das mindestens eine Umlenkelement (7, 7’)
seitlich des Klemmbereichs (3a, 4a) angeordnet ist.

8. Greiferkopf mit einer Fadenklemme (1) nach einem
der vorangehenden Ansprüche.

9. Verfahren zum Betreiben einer Fadenklemme (1) für
einen Greiferkopf (10) einer Greiferwebmaschine

mit einem ersten und einem zweiten Halteglied (3,
4), in welchem Verfahren die beiden Halteglieder in
einem Klemmbereich (3a, 4a) gegeneinander ge-
presst werden, einer oder mehrere Schussfäden (2,
2’, 2", 2"’) im Klemmbereich gehalten werden und
ein oder mehrere Umlenkelemente (7, 7’, 12a) vor-
gesehen werden, mittels welchen der oder die
Schussfäden umgelenkt und die Haltekraft der Fa-
denklemme erhöht werden, dadurch gekennzeich-
net, dass zum Eintragen des beziehungsweise der
Schussfäden mindestens ein Umlenkelement (7, 7’)
gesteuert wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, wobei das mindestens
eine gesteuerte Umlenkelement (7, 7’) einzel-
schussweise gesteuert wird.

11. Verfahren nach Anspruch 9 oder 10, wobei bei der
Aufnahme und/oder Übergabe des Schussfadens
beziehungsweise der Schussfäden (2, 2’, 2", 2"’) das
mindestens eine gesteuerte Umlenkelement (7, 7’)
zurückgezogen wird, und/oder wobei der oder die
Schussfäden während dem Eintrag durch das min-
destens eine gesteuerte Umlenkelement zusätzlich
gehalten werden, indem dieses in den Fadenverlauf
eingetaucht wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 11, wobei
der oder die Schussfäden (2, 2’, 2", 2"’) zur Aufnah-
me in den Klemmbereich (3a, 4a) gezogen werden,
durch die gegeneinander gepressten Halteglieder
(3, 4) im Klemmbereich gehalten werden und an-
schliessend das mindestens eine gesteuerte Umlen-
kelement (7, 7’) in den Fadenverlauf eingetaucht
wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 12, wobei
zur Übergabe des oder der Schussfäden (2, 2’, 2",
2"’) an den Holergreifer das mindestens eine gesteu-
erte Umlenkelement (7, 7’) aus dem Fadenverlauf
zurückgezogen wird, und anschliessend der oder die
Schussfäden (2, 2’, 2", 2"’) aus dem Klemmbereich
(3a, 4a) gezogen werden.

14. Greiferwebmaschine mit einer Fadenklemme (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 7 und/oder mit ei-
nem Greiferkopf (10) nach Anspruch 8 und/oder aus-
gerüstet zum Ausführen eines Verfahrens nach ei-
nem der Ansprüche 9 bis 13.
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